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Zweiter Jahrgang. 


Infer a 
— 


Die Verhandlungen der drei Mächte 

FUN polnischen Frage haben bis jetzt 

fen u keinem Reſultat gefuhrt und es iſt die— 

0 Augenblick noch zweifelhaft, ob ganz gleich— 
utende Noten zu Stande kommen werden. 
eſterreich würde es auch diesmal am beſten 

Work wenn zwar die Hauptpunkte der Ant⸗ 

ieh an Rußland feſtgeſtellt würden, dabei 

Er den einzelnen Kabmetten überlaffen bliebe, 
chr oder weniger ſcharf und dringlich fid) aud- 

kuchen; namentlich mochte es die Form des 

1 vermeiden. Damit find indeß Frank— 
und England nicht' einverſtanden; Beide 

3 die moglichſte Einheitlichkeit der Erkla— 

ds Len, um in dieſer Sache Oeſterreich mehr, 

es ſonſt geſchehen würde, an ſich zu feſſeln. 
Ngeblich ſoll die Forderung des Waffenftill- 
kandes fallen gelaſſen werden, man ſcheint ein— 

Serben zu haben, daß bei der herrſchenden ge 

genſeitigen Erbitterung die Waffenruhe undurch⸗ 

lührbar iſt. 

f Lord Palmerſton's Organ, die „Poſt“ er⸗ 
art, daß ferneren abſchlaglichen Antworten 
ußlands ſtets großere Forderungen der drei 
Achte folgen würden. Der edle Lord halte 
on jetzt nichts Anderes, als die vollſtändige 
usführung der Vertrage von 1815 für aud- 

reichend, gehe mithin bereits über die bekannten 

ſechs Punkte hin aus, leicht konne man aber 

Mater dieſe Verträge in den Punkten, welche 

Rußland gunſtig ſind, nicht meur gelten laſſen 

wollen. Zwar hate der engliſche Miniſter ge— 

ſagt, Europa werde behufs der Wiederherſtel— 
lung Polens keinen Krieg entzünden; was er 
aber nicht geſagt habe, ſei daß Rußlands Ver— 
galten nicht derartig werden konne, daß Gewalt— 
mittel zur Durchführung gerechter Forderungen 
nothwendig würden. Ohne Zweifel hat der Ar— 

Net der „Poſt“ keinen anderen als den Zweck, 
ußland zur Nachgiebigkeit zu beſtimmen; man 
al die großen Fehler eingeſehen, welche man be— 

gung, als man die Moglichkeit des Krieges 

Überhaupt in Abrede ſtellte. Auch auf das 

zgernde unemſchloſſene Oeſterreich will die 

„Peſt“ einen Druck ausüben. Sie weiſt da⸗ 

maus hin, daß Oeſterreich, indem es polniſche 

zührer im Gefänguiß hält, und gegen die Ga— 
ier, welche den Aufſtand im Königreiche uns 
fügen, vorgeht, anſtatt ſofort, nach Rußlands 
utwort die Beförderung von Waffen und 
unition über die Grenze zuzulaſſen, keine 
enge Neutralität hält. Schließlich könne 

18, meint die ‚Poſt“, Forderungen der Polen 

zur Folge haben. Der Aufſtand würde ohne 

Jweifel größere Dimenfionen annehmen, wenn 
alizien zur anerkannten Operationsbaſis würs 


8 Wenn es nun auch begreiflich fri, daß 
Weſterreich den Verantwortlichkeiten, welche 


bm ſeine geographiſche Lage auferlege, aus 
— Wege zu geben ſuche, fo muſſe es doch 
en Weſtmächten feine kordiale Kooperation 
zu Theil werden laſſen, ſonſt würden ihre Bes 
Mibungen, Rußland ohne Krieg zum Nachge— 
en zu bringen, ebenſo eitel fein, als im Jahre 

94. Nur wenn Oeſterreich als treuer Bun⸗ 
desgeneſſe mit ihnen gehe, ſri für den euro— 
päiſchen Frieden wenig zu furchten. 
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Gewiß läßt ſich nicht läugnen, daß die 
Bemerkungen der „Poſt“, die mit denen der 
„Patrie“ merkwürdig übereinſtimmen, zum größe— 
ren Theil richtig ſind, aber ebenſo richtig iſt es, 
daß ſie weder auf Rußland noch auf Oeſterreich 
bedeutend einwirken werden. Rußland denkt 
in dieſem Augenblick nicht entferntſ daran, die 
Forderungen der Polen auch nur theilweiſe zu— 
zugeſtehen, weil es noch immer hofft, mit ihnen 
ſchnell fertig zu werden. Und was Oeſterreich 
betrifft, ſo ſieht es ſich bei einem gewagten 
Spiel, deſſen Ende es nicht berechnen kann, und 
dem es namentlich deshalb nicht traut, weil 
Napoleon III. in ihm eine Hauptrolle hat. Wir 
werden daher eine neue Phaſe der polniſchen 
Frage durchmachen, ohne daß damit, wenn nicht 
bedeutende Zwiſchenfaͤlle eintreten, die Loſung 
weſentlich näher rückt. B. C. 


Deutſchland. 


x Berlin, 4. Auguſt. In der Behand: 
lung der polniſchen Angelegenheit durch die 
drei Machte scheint ein Stillſtand in ſofern ein— 
getreten zu ſein, als bisher noch Oeſterreich ſich 
gegen entſchiedene Schritte erklart und die An— 
ſicht ausgeſprochen hat, daß die ruſſiſche Ant— 
wort die Hoffnung auf Verſtandigung nicht 
vollſtändig beſeitigte; Oeſterreich will daher 
weitere Verhandlungen, und kein Ultimatum, wie 
es zwar nicht der Form, aber doch der, Sache 
nach in Vorſchlag gekommen war. Die Nach— 
richten aus Galizien, welche über die dort her— 
vortretende lebhafte Theilnahme der Edelleute 
an dem polniſchen Aufſtande berichten, ſcheinen 
in Wien umſomehr Befürchtungen erweckt zu 
haben, als die Morning-Poſt, auf die vielleicht 
nothwendig werdende Abtretung Krakau's an 
das polniſche Reich hingedeutet hat. Dazu 
kommt nun noch die Prociamaltion der National- 
regierung vom 31. Juli, welche allerdings Oe— 
ſterreich bedenklich machen muß. Gelingt es, 
Preußen zu bewegen, daß es mit Oeſterreich 
vereint eine Mittelſtellung zwiſchen Rußland 
und den beiden Weſtmaächten einnimmt, jo find 
alle Kriegsbefürchtungen beſeitigt, zugleich ſteht 
aber auch in dieſem Falle feſt, daß die Polen 
nichts weiter zu hoffen haben, ſo lange nicht 
England und Frankreich ſich entſchließen, ohne 
Oeſterreich und nothigenfalls auch gegen feinen 
Willen gegen Rußland aufzutreten. Dazu wird 
England aber ſchwerlich geneigt ſein. Mit 
Recht ſagt die Wiener Preſſe, daß ſchon jetzt 
dürft Gortſchakoff ſich ruͤhmen könne, einen 
großen diplomatiſchen Sieg errungen zu haben, 
indem feine Abſicht, die Frage zu verſchleppen, 
vollſtaͤndig erreicht werde. 

— Die am 31. Juli aus Poſen bier in 
der Hausvogtei eingebrachten polniſchen Une 
terſuchungsgefangenen haben bereits am 1. 
Auguſt das erſte Verhör beſtanden. 

— Die „Neue Preuß. Ztg.“ berichtet: 
Mitte September d. J. wird unter Firma „Ge⸗ 
werbe Bank, Commandit-Geſellſchaft auf Aktien 
H. Schuſter und Co.“ hier die von der konſer⸗ 
vativen Partei ins Leben gerufene Darlehens⸗ 
Kaffe für Gewerbetreibende ihre Geſchafte bes 
ginnen. Das Betriebs Capital wird durch Aktien 
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zu je 200 Thlrn. beſchafft, iſt vorläufig auf 
eine Million ſeſtgeſetzt, doch wird nach Zeich⸗ 
nung und bez. Einzahlung von 200,000 Thlr. 
der Betrieb feinen Anfang nehmen. Darlehn⸗ 
ſucher muͤſſen 10% des geſuchten Credits als 
Einlage einzahlen, doch ſollen die Darlehnsneh— 
mer auch nach Verhältniß ihrer Einlagen zu 
dem Aktien⸗Capital in der Verwaltung vertrer 
ten werden. 5 

— 2. Aug. Die „B.⸗ u. H. 3.“ ſchreibt: 
Wir erhalten eine durchaus glaubwürdige Pri⸗ 
vatmittheilung aus Wien, die uns verſichert, 
daß eine Depeſche des Fürſten Metternich dem 
Grafen Rechberg gemeldet habe, Frankreich ver— 
zichte formell auf Abſendung einer Collecuivnote 
der drei Mächte. Dieſe Forderung habe bis 
dahin die Verſtändigung der drei Machte er— 
ſchwert. 

— Die offiziöfe „Nordd. A. 3.“ ſchreibt: 
„Das Falliſſement eines der größeren Handlungs—⸗ 
hauſer in Danzig, über welches wir ſchon vor 
einiger Zeit berichteten, hat nicht nur in com⸗ 
merciellen, ſondern auch in pollitiſchen Kreiſen 
viel von ſich reden gemacht, weil der Chef Dice 
ſes Hauſes der Vicepraſident des Abgeordneten— 
hauſes und auch ſonſt eine in weiteren Kreiſen 
bekannte politiſche Perſonlichkeit war, welche nas 
mentlich die Kammer-Oppoſttlon gegen das Mi⸗ 
niſterium Schwerin organiſtrte und viel dazu 
beigetragen hat, daß zu jener Zeit die Armee— 
Reorgantsauon nicht zum Ab ſchluß kam. Wir 
beklagen aufrichtig das Schickſal unſeres Mit- 
bürgers und ſeyen mit Bedauern hier und da 
in der Propinzialpreſſe die Mittheilung des 
Creigniſſes mit bitteren Bemerkungen gegen 
die Perſonlichkeit des Chefs des gefallenen Hau— 
ſes begleitet. Wozu das? Das politiſche Schlacht— 
feld iſt kein Kampfplatz, auf welchem der Sieg 
von der Zahl der kampſunfähig gemachten Geg— 
ner abhängt; außerdem iſt es auch nicht Sitte 
bei uns, den todten Feind zu ſkalpiren.“ ... 
[Nicht? man frage bei der „Berl. Revue“ an! 
und ihren ſaubern Schweſtern in Elbing u. a. O.] 

— Ueber den augenblicklichen Stand der 
diplomatiſchen Aktion lauten die Nachrichten ſehr 
verſchieden. Nach der „France“ iſt der Emwurf 
einer identiſchen Note zwiſchen den drei Mächten 
bereits vereinbart und ſogar der Tag beſtimmt, 
an dem ſie übergeben werden ſoll. Nach andern 
Blattern iſt es noch zweifelhaft, ob überhaupt 
eine identiſche Note zu Stande kommt. 

— Die N. A. Z. ſchreibt: Dit oſterreichi⸗ 
ſchen Bläfter veröffentlichen einen Erlaß des 
General v. Werder an den General v. Wal- 
derſee, welcher die Erklarung des Belagerungs— 
zuſtandes in der Provinz Poſen und einen gleich— 
zeitigen Einmarſch preußiſcher Truppen in das 
Königreich Polen in Ausſicht ſtellt. In Fonts 
petenten Kreiſen iſt nichts von einem ſolchen Erz 
laß bekannt. Wir behalten uns Weiteres vor. 

— Von dem „Verein für Wahrung der 
Preßfreiheit“ werden in dieſen Tagen verbreitet 
werden: „Was beſtimmt das Geſetz über Auf— 
loſung offentlicher Verſammlungen“ und „die 
Verſaſſungsurkunde und der patriotiſche Verein 
zu Königsberg in Preußen.“ Beide Broſchüͤren 
find urſprunglich in Königsberg erſchienen; doch 
ſollten fie auf dieſe Werfe auch über die Pro⸗ 


vinz hinaus verbreitet werden. Das heute aus— 
gegebene erſte Mitgliedverzeichniß des Vereins 
zeigt eine Zahl von enva 850 Mitgliedern; doch 
it während des Druckes die Zahl ſchon wieder 
um 5— 600 gewachſen und treffen noch jeden 
Tag ſehr zahlreiche Beitrittserklärungen ein. 

— Bet u der Kommiſſion des Magiſtrats 
zur Abſchätzung der durch die Unruhen auf dem 
Moritzplatz herbeigeführten Beſchadigungen, fol, 
wie man hört, auch in Anregung gekommen ſein, 
dasjenige hieſige Mitglied einer auswärtigen Be: 
ſandiſchaft zum Erſatz der Schaden heranzuzie⸗ 
ben, welches bei dem Tumulte ſelbſt mit ver- 
haftet war. Geſetzlich ſteht der Stadtbehörde 
bekanntlich der Rezeß an alle bei dem Aufſtande 
betheiligten Perſonen zu. In dieſem Falle dürfte 
jedoch das Recht der Erterritortalität den Herrn 
ſchuͤtzen. 

Wildbad Gaſtein, 4. Auguſt, Morgens. 
Rach Beendigung des bei Sr. Majeſtat dem 
Könige von Preußen geſtern ſtattgehabten Dis 
ners unterhielten ſich beide Majeſtaten längere 
Jet auf dem Balkon des Schloſſes. Abends 
8½ Uhr verließ Se. Maſeſtät der Kaiſer Gaſtein, 
nachdem er Sr. Majeſtat dem Könige einen 
Abſchiedsbeſuch gemacht hatte, welchen der König 
mit ſeinem Gefolge erwiderte. Die Wiener 
Preſſe will wiſſen, daß die deutſche Frage in 
der Unterhaltung die Hauptrolle ſpielen ſollte; 
es ſolle der Verſuch gemacht werden, Preußen 
für die oſterreichiſchen Reform- Anträge zu ge— 
winnen, da Ocſterreich entſchloſſen ſei, mit oder 
auch ohne Preußen, ſchon in nachſter Zeit vor— 
zugehen. Anderen Blattern zufolge beabfichriger 
es, ein aus den Wahlen der deuſchen Volksver— 
tretungen erwachſendes deutſches Volkshaus herz 
vorzurufen, zu dem der jetzige Bundestag das 
Oberhaus, die Fuͤrſtenkammer bilden wurde; 
ſpärer könne ſich dann im Wege natürlicher 
Entwickelung ein repräſentativer Korper heraus— 
bilden, wie er dem allgemeinen Bedürfniſſe ent— 
ſpreche. Will Oeſterreich mit dieſen Vorſchlägen 
poluiſches Kapıral machen, fo wird es ſich ſehr 
getäuſcht ſehen. 

Oeſterreich. 

Wien, 1. Auguſt. Es beſtätigt fi, daß 
gegenwärtig Verhandlungen ſtattfinden, welche 
die Schritte ins Auge fallen, welche Seitens 
der drei Mächte fur den Fall des definitiven 
Mißlingens der diplomatiſchen Aktion zu un— 
ternehmen ſeien. Die Einigung uber diefen 
Punkt, der den Kern der Schwierigkeit bei der 
Aktion bildet, wird nicht ſo leicht erzielt werden. 

— Die „Wiener Abendpoſt“ (ein ofſiziö— 
ſes Blatt) ſpticht ſich ſehr freundlich aus für 
den Fall, daß Rußland ſeinerſeits bereitwillig 
zur Beruhigung Europa's beiträgt. 

Frankreich. 

Paris, 3. Auguſt, Abends. Nach der 
„France“ zögert England, dem Projekt einer 
an Rußland zu richtenden deutſchen Note bei— 
zutreten; England meine, man müſſe Rußtand 
Zeit zur Ueberlegung laſſen. 


Czus donosi. 


Lon dyn, 29. lipea. Morning Post pisze: 
Nie powiödt sig Rosyi projekt przeszkodz nia 
sojuszowi trzech mocarstw. Austrya lak dale- 
ce byla stworzony przez propozyeye rosyjska 
ktöra cheiakı poddac pod dyskusye takze Pol- 
ske austrygckg, Ze dzis zdeeydowala sie dziatac 
dale wspölnie 2 Franeyg 1 Anglig. Austrya 
wzigwszy ınieyatywe pod wzgledem podslaw 
konfereneyi, musı utrzymaé swoje sta pwisko. 
Jej nde wspöfdzialanie zamien sig W polity- 
ke energiezng. Gdyby podezas wojny krim- 
kiej, Austrya przyjeta byla polityke takg samg 
jak Franeya i Anglia, nie bylahy Rosya prowa- 
dzila wojny. Kiedy lord Palmerston mowik. 
20 Europa nie bedzie prowadzie wojny o Pol- 
„ke, to niema sie znaczyé, aby poste powanie 
Rosyi nie mialo sblonié panstw do zmuszenia 
jej sitg, aby uczynila zadosye poslawionym jej 
zadanıom. 


— Von bier wird der Elberfelder Zeitung 
geſchrieben: In dieſem Augenblicke eutſcheider 
der Kaiſer daruber, ob in dem Aoniteur ers 
klärt werden ſoll oder nicht, daß aus der pol— 
niſchen Frage kein Krieg hervorgehen werde. 
Im Miniſterium bekämpften ſich eutgegengeſetzte 
Anſichten über die Zweckmäßigkeit einer ſolchen 
Erklärung im amtlichen Blatte. 


Osmaniſches Reich. 


Jaſſy, 28. Juli. Die Anſammlung von 
Polen und Ungarn wird immer größer, und 
herrſcht in dieſem Kreiſe eine auffallende Be— 
wegung, deren Ziele Übrigens noch vollkommen 
rathſelhaft ſind. Sie konnen ebenſo gut gegen 
Oeſterreich (2) wie gegen Rußland gerüſtet fein. 
Auch iſt es eine Thatſache, daß Mieroslawski 
ſich noch immer in der Moldau aufhält, aber 
obgleich insbeſondere das franzoſiſche Generals 
conſulat alle moglichen Mittel anwendet, ſeinen 
Aufenthaltsort zu entdecken, ſo iſt dies doch bis 
jetzt nicht gelungen. 

Bukareſt, 29. Juli. Fürſt Marcel Czar⸗ 
toryski ift geſtern nach KRonftantinopel abgereiſt, 
nachdem ihm noch Fürſt Cuſa die Zuncherung 
gegeben haben ſoll, daß die polniſche Emigrus 
non in den Fürſtenthuͤmern in Zukunft mit aller 
Nachſicht und Schonung behandelt werden wuͤrde. 

Großbritannien. 

London. Der pariſer Correſpondent der 
Morning Poſt ſchreibt; „Rußland iſt in die ſem 
Augenblicke ſchon iſolirt, und wenn der Czar 
und ſeine Rathgeber nicht nur gegen die Stim⸗ 
me der Regierungen, ſondern gegen die öffent⸗ 
liche Meinung der ganzen Welt taub bleiben 
ſollten, fo iſt es höchſt wahrſcheimlich, daß die 
drei Mächte ſchließlich ihre Geſandten von Per 
tersburg abberufen werden. Dies iſt das au 
ferfte, was auf einige Zeit geſchehen dürſte. 
Eine große Frage iſt geloſt — Frankreich wird 
nicht allein Krieg wegen Polens beginnen. 
Was fie auch im Widerſbpruch mit dicſer Be⸗ 
hauptung hören mögen, die Folge wird lehren, 
daß es falſch war. Die Kabinctte von Eng⸗ 
land, Frankreich und Oeſterreich handeln wie 
Eine Regicrung, oder Eine Macht; und es 
müßte mit unrechten Dingen zugehen, wenn aus 
einer fo mächtigen Allianz, hinter der ganz Eu⸗ 
ropa ſteht, nicht einige gute Reſultate erwachſen 
ſollten.“ 

„Wir vernehmen,“ ſagt der Morning He— 
rald, „daß ſich ein Truppenkorps engliſcher 
Freiwilligen bildet, um den Aufſtand in Polen 
zu unterſtützen. Die Werbung geht unter den 
Reſten des notoriſchen Garibaldiſchen Regiments 
ſehr munter von Statten, und die Sache ſoll 
ſo weit gediehen ſein, daß das erſte Hauflein 
dieſer tapferen Landsknechte wahrſcheinlich ſchon 
in 14 Tagen von England abgehen wird.“ Der 
Herald bezeichnet als Fuͤhrer des „tollen“ Un— 
ternehmens einen Offizier, der an Garibaldis 
ſiziliſchem Feldzuge Theil genommen und nachher 
eine Geſchichte deſſelben herausgegeben hat. Er 


Do Berlina przy wieziono osobnym pocig- 
giem wezoraj wieezör 71 wWiezniow 2 W. Ks. 
Poznanskiegv oskarzonych o zbrodnie stanu 
za udziat W powstauiu Krölestwa Polskiego 
przeciw Moskwie. Nie sa to jednak wszyscy 
wie nie 2 Poznania. Zmiana zalög pruskich 
na pograniezu Krölestwa Polskiego w tych 
dniach nastepuje z powodu zbiegostwa polskich 
zolnterzy W wojsku pruskiem. 

Jest jakis cien przynahmmej zmiany W. po- 
lityce pruskiej przygotowany, bo ministeryalna 
Nordd. Allg. Zig. zaczyna usprawiediwiad do- 
tychezasowe stanowisko Prus, jako wi lgeznie 
obrunne przeciw pow staniu polskiemu i wy- 
rzeka sie wszelkiej solidarnosei dzialania 2 RO 
Syd. Odpowiadajac niby Gazeeie Krazy zowe, 
ktöra möwila o patrzebie ogladanıa się za 
sprzymierzericami, ministeryalny dziennik pruski 
movi, ze nie przyszla jeszeze chwila szukania 
tabich sprasmierzeneöw. Przy pomina, ze W 
ezasie wojny krymskiej umialy sie Prusy krzy- 


lars Schaden. 


hofft, daß die Regierung die Expedition be 
hindern werde. 

— Wie andere engliſche Blatter ha 
auch „Daily News“ einen eigenen Correſpol 
denten auf den polniſchen Kriegsſchauplatz 96 
ſchickt. Er war bei dem verunglückten ZU 
Wyſockis nach Radziwilow anweſend und I 
über deſſen Ausgang nicht erbaut. Namentll 
findet er, daß neben den glühendſten Patrioten 
auch wenige gute Clemente kampfen. „Nut, 
ſagt er, die Offiziere ſind alle tapfere und kriege 
tüchtige Leute. Am beften vermag man an DI 
und Stelle, wo die Entfernung keine Illuſtonen 
nabrt, dem Aufſtande ſeine Theilnahme zu ber 
wahren, wenn man in den Spinalern Die taß' 
fern Verwundeten beſucht, die ruhig ihre Schmer! 
zen ertragen und nur das Verlangen hegen, 
ſich wieder mit dem Feinde zu meſſen“. = 
einem andern Briefe aus Lemberg beklagt ſich 
derſelbe Correſpondent über die unzuverläfſigen 
Berichte über die Gefechte. Von beiden Seiten 
werde ſtark übertrieben. Aehnlich ſpricht ſich 
der Spezialcorrespondent der „Tunes“ aus, 

Amerika. 

— Eine Liſte der durch Brandſtiftungen in Nen 
Mork verurſachten Verluſte bis zum 16. Jul 
Vormittag umfaßt 17 Feuer zu 400,000 Del 
56 Patienten find in das Bel, 
levue⸗Hospital und 15 unbekannte Leichnam 
in das Todtenhaus geſchafft. Die Verletzten 
haben meiſt Schußwunden erhalten. 


Zum polnischen Aufſtande. 

St. Petersburg. In Finnland werden 
die Ruſtungen mit äußerſter Energie fortgefet 
und Lebensmittel für eine zahlreiche Armee auf 
geſtapelt. In Tawaſtehus ſind jetzt 150,000 
in Helſingfort 70,000 Sack Mehl eingetroffen. 

Warſchau, 3. Auguſt. Geſtern iſt hier 
von Seiten des Oker-Poltzeimeiſters Generch 
Lewsczyn an alle Hauseigeuthümer die Veror⸗ 
dnung erlaſſen worden, daß jeder Einwohner, 
welcher an die revolutionären Geldeintreiber 
Zahlungen leiſte, vors Kriegsgericht geſtell 
werden wird, und daß die Hausbeſttzer bei ol 
cher Strafe ihre Miethsleute zu übenvadl 
haben. Dies kann höchſtens mehr Vorſicht . 
Seiten der Einkaſürenden, ſonſt aber kaum cinen 
! Erfolg haben. 
88 us Micktiewiez bat folgen; 
des offene Seudſchreiben, das die „Kreuzzeitung 
mittheilt, an den Furſten Czartoryski gerichtet‘ 
30 Juli 1863. Furſt! Ich glaube gegen den 


Titel, den Sie fig beilegen laſſen — ein 
„allgemeinen biplomatiſchen Agenten in Pas 
und London“ — proteſtiren zu muſſen. Di 


diplomatiſche Diktatur, nach der zu = 
ben Sie nicht aufgehört haben, wurde * 
minder gefährlich ſein, als die militäriſche DW 
tatur des Generals Mieroslawski. Beide Wan 
regeln waren das Reſultat einer Intrigue un 
einer Ueberraſchung, welche die Geſchichte ver 
dammen wird. Sie können Polen nicht il 
Nutzen im Auslande vertreten, denn Sie habt 
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Familien. Intereſſen, welche mit den Intereſſen 
der Nation nicht vereinbar And. Wir haben 
in der That Urſache, Ihre jeſuitiſche und öſter— 
rrichiſche Politik im Dienſte Ihrer dynaſtiſchen 
Ambition zu kurchten. Die Unterhandlungen 
Idres Vaters im Jahre 1831 find als eine der 
Haupturſachen des Sturzes unſerer Revolution 
betrachtet worden. Ihre eigene Haltung im 
Jahre 1855, welche mein Vater ſo ſtrenge, 
über gerecht beurtheilte, muß uns Beſorgniſſe 
— die Gegenwart und die Zukunft einflößen. 
Sie ſuchen nur das Mittel, von Hof zu Hof 


die Wi a f 
ede Polens im Abſtrich zu 


grapbi „Preſſe“ wird aus Krakau tele⸗ 
el Der „Wilnaer Bouricr”“ veröffentlicht 
ati erordnung Murawieffs, wonach alle er— 
fenen Inſurgenten, beſonders aber Edelleute, 
im er, binnen 24 Stunden zu erſchießen 
wege Am 20. v. M. wurden Koſakowi, Sta⸗ 
8 vski und Wilkomierz erſchoſſen. 69 Per⸗ 
en, zur Einreihung in die Strafkompagnien 
a ut eilt, wurden aus Warſchau nach Oren⸗ 
Sr gefuhrt. Am 29. hat Chmielinski bei 
min eine ruſſiſche Kompagnie aufgerieben. 
e“ dem auguſtower Bezirke wird dem 
Mehr berichtet: Furſt Wittgenſtein hat 
deere Perſonen, darunter einen Greis von 
ken abren verhaften, an die Pferde der Koſa— 
den 5 und unter Kuutenhicben transpor- 
— aſſen. Der Burgermeiſter Nardut aus 
kun zow wurde verhaftet, weil er keint Aus⸗ 
gehen über den Aufenthalt von Juſurgenten 
— — Ebendeshalb wurde Zmiejewski 
fin opow zum Tode durch Erſchießen be⸗ 
it, und nachdem er bereits auf dem Richt⸗ 
are den Pfahl gebunden, in eine Grube 
15 4 und grauſam gemißhandelt war, nach 
n gebracht. Ein von Lomza nach Sur 
En ziehendes ruſſiſches Commando bat in 
dyn den emeritirten Griſtlichen Dombrow— 
„en Burgermeiſter und den Spital-Vorſte⸗ 
er de zewski feſtgenommen; Frau und Schwe— 
es Letzteren wurden ſo gemißhandelt, daß 


r 


lebensgefährlich krank find. 


det 


ne ; 
nit 200Geſangenen nach den orenburgſchen 


nach Aus am 24. v. M. wurden 69 Gefangene 
Bahn ußland abgeführt. Mit den ruſſiſchen 
Ran werden fortwährend doniſche Koſaken— 
die nter nach Polen befördert, darauf ſollen 
Wine alkoſaken und ſchließlich die aſiatiſchen 
wurden folgen. Aus dem kaliſcher Gubernium 
r 50 Grundbeſitzer gefänglich eingezogen; 
und u. berhaftete man eine 70jährige Dame 
viele Bürger aus den kleincren Städten. 

— Von einem Augenzeugen geht uns ein 
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— W Plocku Izaak Dobrzynshi, przewo- 
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Bericht über ein am 21. Juli bei Lugowitz, 
Kreis Mlawa, ſtattgehabtes Gefecht zwiſchen 3 
Rotten ruſſiſcher Infanterie und 100 Koſaken 
und 350 polniſchen Schützen, 100 Senſenman⸗ 
nern und 50. Reitern zu. Nach dieſem Bericht 
haben die Polen die Ruſſen nach vierſtündigem 
Kampf geſchlagen. (D. 3.) 
(Die neueſte Proklamation der Na⸗ 
tional-Regterung.) Eine Depeſche bringt 
uns die Nachricht, daß die polniſche National- 
Regierung die Transaktion mit den Weſtmachten 
verwirft, wenn fie nicht die Unabhängigkeit Po⸗ 
lens in den Grenzen von 1772 zur Grundlage 
hat. Wenn ſich dieſe Nachricht als wahr er— 
weiſt, und wenn wirklich der Fürſt Czartoryski 
Mitglied der Nationalregierung und die Haup- 
ter der ſogenannten ariſtokratiſchen Partei den 
Aufſtand leiten, ſo müſſen wir geſtehen, daß 
uns der Beſchluß der Nationalregierung unver⸗ 
ſtändlich. Wenigſtens ſcheint er uns nur dann 
einen Sinn zu haben, wenn die Nationalregte— 
rung ſich mit zwei Hoffnungen trägt. Die eine 
Hoffnung iſt die, daß es den Polen gelingen 
wird, ohne fremde Hülfe, nicht allein mit den 
Ruſſen, ſondern auch mit Preußen und Oeſter⸗ 
reich fertig zu werden. Die zweite Hoffnung 
konnte die ſein, daß, wenn die Nationalregie— 
rung die diplomatiſche Hülfe, namentlich die In— 
tervention Englands und Oeſterreichs, zuruͤck— 
weiſt, was ſie mit einer ſolchen Erklarung ent— 
ſchieden thut, ſte der Huͤlfe Frankreichs ſicher 
ſein kann. Wenn alſo dieſe Erklarung der 
Natlonalregierung wirklich authentiſch iſt, und 
die interventrenden Mächte annehmen, daß dieſe 
Regierung wirklich den Aufſtand leitet und die 
Gewalt hat, entweder dem Anfſtande Halt zu 
gebieten oder ihn weiter zu führen, ſo kann im 
gegenwartigen Augenblicke für Rußland nichts 
erwunſchter kommen, als dieſe Erklarung. Sie 
vernichtet entweder mit einem Schlage die ganze 
diplomatiſche Aktion der Weſtmächte, oder ſie 
zwänge dieſelven, wenn ſte zur kriegeriſchen Ak— 
tion ſchreiten wollten, dieſelbe zunächſt gegen die 
Polen zu richten. Es ware dann jo gekommen, 
wie es Lord Derby im engliſchen Oberhauſe vor= 
ausgeſagt hatte. Dieſe Erklarung gabe von fetzt 
an der polniſchen Frage eine ganz andere Phy- 
ſtognomie. Weil ſie, wenn Frankreich nicht ins⸗ 
geheim feine Hilfe zugeſagt, ein Ausbruch des 
gedankenloſenſten Fanatismus wäre, darum kann 
man ihr aber entweder keine andere Bedeutung 
beilegen, als daß fie die intervenirenden Machte 
in eine ganz falſche Poſttion brächte, oder aber 
die freilich viel drohendere, daß der polntſche 
Aufſtand des Beiſtandes Louis Napoleons zur 
ganzlichen Wiederherſtellung des alten Polenrei— 
ches ſicher iſt. Müßten wir die letztere anneh— 
men, ſo würde ſich daraus eine ganz neue Stel— 
lung der Machte der polniſchen Frage gegenüber 
ergeben. Rußland, Ocſterreich und Preußen 
wären dann mehr oder weniger genothigt, ſich 
eng gegen die polniſch-franzöſiſchen A ſichten zus 
ſammen zu ſchließen und England müßte ihnen 
beitreten, weil es Frankreich nicht erlauben konnte 
einen Krieg zu führen, der das game jetzige 
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Syſtem Europas erjchüttern müßte. Wenn ſich 
die Nachricht der Depeſche wirklich beſtätigen 
ſollte, ann konnen wir einſtweilen den verhaͤng⸗ 
nißvollen Beſchluß der polniſchen Nationalre⸗ 
gierung nur als die Ausgeburt eines uns un⸗ 
verſtandigen Fanatismus halten. Wir werden 
darauf noch zurück kommen. 

Krakau. Die Inſurgenten haben, nach 
dem „Journal des Debats“, am 28. die ruſſ. 
Garniſon Bazanow im Gouvernement Plock, an⸗ 
gegriffen und ſie vollſtandig vernichtet. — Der 
„ruſſiſche Inv.“ ſpricht von einem Treffen bei 
Reber an den Grenzen Kurlands. — Nach dem 
Bericht des Oberſten Budberg kämpften 800 
Mann Inſurgenten. — In Volhynien operirt 
im Diſtrikt Owri, Traugot als Inſurgenten⸗ 
Chef. — Der Deputirte Graf Kaſtmir Wodzick 
iſt in Lemberg feſtgonommen worden. — 

Tiflis, 2. Juli. Im ganzen Kauka— 
ſus ſoll eine weitwerzweigte Verfchwoͤrung ge⸗ 
gen die ruſſiſche Herrſchaft beſtehen. 


Lokales und Provinzielles. 

Ino wiraclaw Die Ziehung der 2 Klaffe 
128. Koͤniglicher Klaſſen-Lotterie wird am 11. 
Auguſt d. J., Morgens 7 Uhr, im Ziehungs⸗ 
ſaale des Lotterie-Gebaudes ihren Anfang neh⸗ 
men. Die Erneuerungsloofe, fo wie die Frei— 
looſe zu dieſer Klaſſe find nach SS 5, 6 und 
13 des Lotterte-Planes unter Vorlegung der 
bezuͤglichen Looſe aus der 1. Klaſſe bis zum 
7. Auguſt d. J., Abends 6 Uhr, bei Verluſt 
des Anrechte s einzulöſen. 

— Das hier in Garniſon geweſene 
2. Bat. des 4. Pom. Inf.⸗Rgt. Nr. 21, welches 
gegenwärtig in Wongrowitz cantonirt, rückt am 
13. d. M. hier wieder ein. Die Reſerviſten 
dieſes Bataillons, 145 Mann, ſind am 4. hier 
eingetroffen und am 5. entlaſſen in ihre Hei- 
math gegangen. 

— Das Einbringen der Inſurgenten-Zu⸗ 
zügler dauert fort und fort. Im Laufe der 
verſloſſenen Woche wurden 30 und einige, und 
in dieſen Tagen mehrere ſolcher Individium 
eingebracht. 

— Man erzählt, daß em Poſtillon, die 
Inowraclaw- (Labiſchien) Bromberger Poſt 
fahrend, ſchalfend an einen Schlagbaum geſto⸗ 
ßen ſei und dabei eine ſolche Verletzung erlit⸗ 
ten, die den fofortigen Tod zur Folge hatte. 

— In der heutigen Nacht ſind wiederum 
Nuſſen bei Jerzyte übergedrängt worden. 
Näheres noch nicht bekannt. 

Thorn. Die Beſchrankungen des Pulver— 
handels, deren wir gedachten und die bekannt— 
lich von Poſen aus in offizieller Weiſe veran⸗ 
laßt worden find, wird in geſchäftlichen Kreiſen 
viel beſprochen. Man kann ſich dieſelbe nicht 
erklären. Die 24 Ctr. Pulver, deren Verkauf 
im Privatverkehr ſiſtirt iſt, vertheilt ſich auf 12 
Intereſſenten und ſollte auch den Pulver-Konſum 
in den kleineren Nachbarſtadten decken. Außer⸗ 
dem hat auch das Quantum nichts Auffälliges, 
da in den ganz friedlichen Vorjahren von 
den mit dieſem Artikel handelnden Geſchaftsleuten 
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ſteis ein großes Quantum beſtellt und zu Jagd⸗ 
zwecken verkauft worden iſt. (Th. W.) 

(G.) Gollub, 27. Juli. Geſtern lernte 
unſer polniſches Nachbarſtädtchen Dobrzyn eine 
Probe ruſüſcher Soldatenwirthſchaft kennen. n 
ruſſiſcher Offizier ging zu einem dortigen Bür— 
ger, einem geborenen Preußen und jetzigen ruſ⸗ 
ſiſchen Untecthan, welcher in dem Haufe eines 
jüdischen Beſitzers zur Miethe wohnt. In dem⸗ 
ſelben Haufe ſtand eine Wohngelegenheit leer 
Dieſe verlangte der Offizier zu ſehen, wonach 
ihm jener Burger den Schlüſſel zu derſelben 
übergab. Dem Offizier ſagte die Wehngelegen⸗ 
heit zu; er erklärte, alsbald Beſitz von derfelben 
nehmen zu wollen, entfernte ſich und nahm den 
gu. Schluſſel mit. Der Eigenthümer des Hau: 
ſes, welcher übrigens langſt ſchon die Abſicht ge— 
hegt hatte, die in Rede ſtehende Wohnung ſelbſt 
zu beugen, ließ an demſelben Tage verſchiedene 
Mobllien in dieſelbe noch vor Ruͤckkehr des Of⸗ 
fiziers tragen, nachdem er in Ermangelung des 
dazu gehörigen Schlüſſels die Thür hatte öffnen 
laſſen. Als der Offizier zurückkehrte und wahr— 
nahm, was vorging, ſtellte er den Beſitzer des 
Grundſtuͤckes zur Rede, worauf dieſer erklärte, 
er allein hätte über fein Grundſtück zu disponi⸗ 
ren, auch ſei ihm vom Magiſtrate für den heu— 
tigen Tag keine Einquartierung zugedacht, wes⸗ 
halb er auch nicht Willens ſei, ſich irgendwie in 
ſeinem Vorhaben, die qu. Wohnung zu beziehen, 
ſtören zu laſſen. Darauf ließ der Offizier die 
Sachen des Beſitzers hinauswerfen, ihn ſelbſt a— 
ber durch Soldaten abführen und mit Ruten: 
hieben traktiren. Dann nahm ihn der Offizier 
in's Verhör und drohte ihm eine zweite Portion 
Hiebe an, wenn er nicht eingeſtehen wolle, daß 
der Bürger, welcher in ſeinem Hauſe wohne, 
ihm beim Oeffnen der verſchloſſenen Thür be— 
hülflich geweſen ſei. Als er, eingeſchüchtert dies 
zugab, ließ der Offizier auch jenen Bürger durch 
vier Mann abholen und ihm ebenfalls eine 
Portion Anutenbiebe aufzählen. Daß ſolch will⸗ 
kührliches Verfahren nicht dazu beiträgt, die 
Sympathieen für die rufftfchen Nachbarn zu ver⸗ 
mehren, darf kaum erwähnt werden. 

Danzig, 3. Auguſt. Die Telegraphen⸗ 
Linien nach Warſchau über Plock und über 
Eydkuhnen waren heute unterbrochen. 

Tilſit, 28. Juli. Von hier gehen maſ— 
ſenhaft Kartoffel nach Rußland, der Handel 
und Verkehr hebt ſich wieder, und unſere Stadt 
hofft durch unſere Inſurrektion auf eine Zeit, 
wie fie während des Krimkrieges war. 


Feuilleton. 
Das dritte deutſche Turnfeſt. 


Es iſt wohl zeitgemäß, wenn wir bei Ge— 
legenheit des dritten Deutſchen Turnfeſtes, wel— 
ches in dieſem Augenblick in Leipzig Tauſende 
von jungen und alten Turnern vereint, daran 
mahnen, was mit dem Turnen bezweckt wird, 
welchen ſtaatlichen Vortheil wir, neben der 
Kräftigung und Erhaltung der Geſundheit aus 
dem Turnen ziehen wollen. Als in den Zeiten 
der tiefſten Noth einige Männer in Berlin zu— 
ſammentraten und die Jugend in regelmäßig 
geordneten körperlichen Uebungen unterrichteten, 
da wollten ſie dieſelben nicht unterhalten und 
amüfiren, ſondern ſie wollten fie fahig machen, 
im gegebenen Momente einzutreten fur die Ver— 
iheidigung des Vaterlandes. Deshalb waren 
die Turnüͤbungen ſo eingerichtet, daß fie wor 
Allem den Körper gelenkig und geſchmeidig ma— 
chen, ſo daß die Turner ſich leicht und frei be— 
wegen lernten und fahig wurden, langanhalten— 
de korperliche Beſchwerden mit Leichtigkeit zu 
ertragen. Die Freiheuskriege gaben einen glan— 
zenden Beweis für die Iweckmäßigkeit dieſer 
Vorbildung, und ſeit jener Zeil find alle ein— 
ſichtsvollen Militärs darüber einig, daß diejeni— 
gen Perſonen, welche als Knaben und Jünglin— 
ge fleißig im Turnen ſich geubt hatten, ſchneller 
und ſicherer als Andere die militariſchen Uebun⸗ 
gen begriffen und erlernten. 

Statt aber in richtiger Erkenniniß der Wich- 


tigkeit dieſer Vorbildung zum militäriſchen Dienſt 
n einem Staate wie Preußen, wo Jeder Sol⸗ 
dat ſein muß, das Turnen zu pflegen und zu 
befördern, hielt man es in jener Zeit der Un⸗ 
terdrückung jeder felbſtſtandigen Regung und 
der Reaction, welche ſo bald auf die Freiheits— 
kriege folgte, für gefährlich, wenn man es den 
jungen Leuten erlaubte, daß Ne ſich ſelbſtſtändig 
zur Veriheidigung des Vaterlandes vorbereite⸗ 
ten, ſtatt zu warten, bis fie auf dem Exerzier— 
platz dazu eingeübt wurden. Und nachdem man 
die Bemerkung gemacht zu haben glaubte, daß 
die Turner, gewohnt ſich frei und leicht zu bes 
wegen, es ganz beſonders ſchwer lernten, den 
linken Zeigefinger an die richtige Stelle der Ho⸗ 
ſennath zu legen, da entſchloß man ſich kurz, 
und verbot das Turnen ganzlich. So wurde 
alſo die körperliche Vorbildung der Jugend zum 
Miliardienſt Jahre lang gewaltſam verhindert, 
und erſt in der Mitte der vierziger Jahre wur— 
den wieder allmahlig Anfänge gemacht, das 
Turnen allgemein einzuführen. Dieſe ſchüͤchter⸗ 
nen Anfänge, ſie ſind ſeit etwa zwanzig Jahren 
gewachſen, wie alles Gute wächſt, wenn es ſich 
frei entwickeln kann. Trotz aller Anſtrengung 
der Reaktion, welche faſt zehn Jahre lang Deutſch— 
land in Banden hielt, gelang es nicht mehr, 
das Turnen, welches ſchnell Wurzel getragen 
hatte, zu unterdrücken. In allen Stadten und 
Staͤdtchen Deutſchlands haben ſich jetidem 
Turnvereine gebildet und alle zeigen Jahr aus 
Jahr ein eine erfreuliche Zunahme ihrer Mit- 
lieder. Nicht blos die Knaben und Junglinge, 
ſondern auch die reiferen Manner haben ſich 
allenthalben an den Turnübungen betheiligt, 
weil ſie einſehen, daß uns eine Zeit bevorſtegt, 


Die Eiſengießerei nnd 
Maſchienenbauanſtalt 


Anzeigen. 


in welcher jeder Mann fähig und gerüſtet fein 
muß, ſein Vaterland zu vertheidigen. 

Wenn wir aber die Turnvereine als Mit- 
tel dazu betrachten, ſo ſind ſie doch nur die 
Vorſchulen, in welcher der Korper geſund erhal⸗ 
ten und gekräftigt wird, die Waffe zu führen 
in welcher er faͤhig gemacht werden ſoll, jede 
Strapaze, welche im Kampfe für das Vater: 
land nothwendig ſein kann, zu ertragen. Auf 
dieſen Zweck ſollen alle Uebungen der Turner 
gerichtet ſein, und deshalb iſt die an vielen Or— 
ten ſchon eingeführte Neuerung, die altern Tur⸗ 
ner auch im praftiichen Waffendienſt zu üben, 
gewiß als ſehr wichtig und erfreulich anzuerken⸗ 
nen, und ſteht zu hoffen, daß dieſe Einrichtung 
allmahlig in allen Deutſchen Turnvereinen Plug 
greifen werde. 

Es ſollte allmählig jede planloſe Spielerei 
vom Turnplatz verſchwinden, und ſtets das Ziel 
feftgehalten werden, die Jugend körperlich zu 
kräftigen und fähig zu machen zur Vertheidi⸗ 
gung des Vaterlandes. Darum ſind auch die 
Turnvereine vor Allen berechtigt, jenes Motto 
als das ihrige zu reklamiren, welches als De— 
viſe anderer Vereine ſo vielſach mißbraucht wird, 
jenen alten roͤmiſchen Spruch: „Pro patria eſt, 
dum ludere videmur.“ Das heißt zu Deutſch: 
„Unfer Spiel nutzt dem Vaterlande.“ Darum 
unſern Gruß und ein fröhliches „Gutheil!“ 
den in Leipzig verſammelten Turnern, möge eine 
gefahrvolle Zeit, deren Nahen wie eine Wetter: 
wolke uns droht, die Deutſchen Männer ebenſo 
im Kampſe vereint finden, wie heut die Knaben 
und Jünglinge auf dem Feſtplatze zu Leipzig 
ihre körperliche Tüchtigkeit im Wertfampfe zei⸗ 
gen. f (L.) 


Lejarnia zelaza i 
fabryka machin 


von Schkopp, Inowraclaw 


empgeblt Dreſchmaſchienen 27“ breit mit 
geſchmiedeten Dreſchdrommeln und Kör⸗ 
ben zum Preiſe von 190 Thlr. Garantie 
ein volles Jahr. Ferner Häckſelma⸗ 
ſchienen, Schrotmühlen, Säema ſchie⸗ 
nen und Nuübenſchneider in allen Größen 
zu ſoliden Preiſen. 


Die durch ihre Haltbarkeit ſo ſehr berühmte 


— * 
Haus⸗Leinwand 
empfing und empfiehlt zu ſoliden Preiſen 
Die Leinen u. Schnittwaaren-Handlung 
von Lrvin Chaskel in Inowraclaw. 


Von Montag, den 3. Auguſt ab geht mein 


Omnibus 


jeden Tag von Bromberg nach nor 
wraclaw ııd zwar um 11 Uhr Vormit⸗ 
tags; und auch ebenfalld jeden Tag von 
Inowraclaw nach Bromberg und zwar 
um 4 Uhr Morgens. Ludwig Seife. 


poleca mfockarnie 27 cali szerokie 2 kutemi 
bebnami i koszami po 190 talaröw. Gwaran- 
cya na caly rok. Dolej sieczkarne, srotowniki. 
maszyny do siania i siekacze W rozmaite) 


wWielkosci po umiarkowanych cenaoh. 


Ze swajej trwalosci stawne 
PZOTNO DOMO WE 
odebrat i poleca po umiarkowanych cenach 
Sklad plötna i tokeiowych tovaréw 
L. CHASKEL W Inowroctawiu. 


Od poniedzialku, dnia 380. Sierpnia 


O MNIB US 


möj kazdego dnia 2 Bydxgoszczy do Ino- 
wroctawia ogodzinie ½1 l. przed poludniem, 
tak samo kaidego dnia z Inowroctawia do 
Bydgoszczy o godzinie 4. 2 rana odehodzie 
bedzie, LUDWIK IEXSE. 


Schönen 
Elbinger Niederunger und 
[Sahnen-Kaͤſe 
a 3% Sgr. per Stuck empſiehlt 
G. A. Prinz, Inowraclaw. 


Die Sitzbank Nr. 10. im Herrentempel iſt 
von Neujahr 5624 ab zu vermiethen. 
Wolff Szkolny. 


Pruſt-Syrup 
aus der Fabrick von G. A. W. Mayer in 


Breslau empfing in friſcher Füllung und emp- 
fichlt 


Hermann Engel. 


Cinige gebrauchte, gut erhaltene Möbel 
ſtehen zum Verkauf. Wo? ſagt die Expedition 
d. Blattes. 


Violette Stahlfedern- Schreib- und Copir⸗ 
Anilin ⸗Tinte ſowie Alizarin⸗ und ſchwarze 
Gallustinte empfiehlt 

Hermann Engel. 


Briefkaſten der Redaktion. 

Herrn G. hier und B. in W. Wegen Mangels an 
Raum haben Ihre gürigen Beurage nicht aufvenommen 
werden konnen. 

—— TEE TEE EEE EEE 
Handeldberigt. 
1. Auguſt. 
Man notirt für — 

Weizen: 182 pf. feind. 63 Rtl. 130pf. hübſchb. 60 Ri. 
127p‘. gewöhnlich 58 Nil. 

Roggen: 125 37 Mt. 12 83 All. 

W.Erbſen: 36 Rtl fein ſte Ku nmare 

Gerfte: große 30 Rtl. keine 26 Rthl⸗ 

Hafer: 1 Thlr. 

Kartoffeln: 2—2½ Sgr. pro Metze. 

W. Rübſen 81 — 88 Tyl. W. Raps 83 — 85 Th. 


Trud und Verlag von Hermann Engel in JInowraclaw, 


38 Rll. 


Druklem I nakladem Hermanns Enge: „ luowrocla wia 


